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Schweizer nach zwanzigjähriger ununterbrochener Niederlassung. Aus-

länder werden 4en schweizerischen Niedergelassenen gleichgestellt,

wenn ihr.Heimatstaat Gegenrecht hält• Altersrente und anderweitiges

Einkommen dürfen zusammen Fr.125..- im Monat nicht, übersteigen, sonst

wird die Altersrente entaprechend' gekürzt. Pas neue Gesetz 'erschwert '

die freiwillige ,MrjBorge.tätigkeit: ungemein, ohne sie. :doch überflüssig'

zu'machen : sie darf ,sich weiterhin't&er noch -nicht Si'ebenzigjährigeni-

d'er noch nicht 'zwanzig Jahre "niedergelassenen'Schweizer sowie des

Grossteils der betagten Ausländer annehmen und sehen, ob'sie dafür von

• der Bevölkerung die nötigen Mittel erhält. Auf jeden Fall ist mit e i -

nem starken Rückgang des baselstädtischen Sammlungsergebnisses vom

nächsten Jahre an zu rechnen. -

Luzern : Das Komitee hielt am 17. Oktober seine 6.ordentliche •Abgeord-

netenversammlung in Luzern ab'. Diesmal war damit ein'anregender Rund-

. ;.'gang durch die vier, luzerner;Altersasyle "mit einem interessanten Be-

fefcat von Dr.ined.Franz'Elmi'ger .über "Geschichtliches izür Entwicklung

der Altersfürsorge in'der Stadt Luzern" verbunden.

Öbwalden :.j)aa' Komite.e hat seinen Vorstand neu bestellt mit Obering.

Stockmann, früher "Vizepräsident des zur eher KäntomLkomitees, als Prä-

sixdent. Unter der.neuen Führung dürfte das Komitee eine ersprieasli-

che Tätigkeit -entfalten. • ' _ . . - .

St.Gallen : Der.Grössg Rat hat' am 24.November zwei'.Mpti:onen auf Er-,

höhung des Staatsbeitrages an das Kantonalkomitee" abgelehnt, dafür , t

einen Antrag/des Regierungsrates angenommen,1:wodurch, er -eingeladen

wird1, in der nächsten ordentlichen Session des Grossen Rates ein© an-

gemessene Erhöhung des Staatsbeitrages zu beantragen, ^Sofern nicht

von anderer Seite (gemeint is t der Bund) die nötigen Mittel für die

Altersfürsorge zur Verfügung gestellt werden". Das st.gallische Ko-
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;. mitee t e i l t e am'26.1 November in' der Presse mity dass -seine Mittel • -

• am 1. Oktober 1926 sich noch-auf Er.17.,763.- belief en-'und durch, d i e . /

•Hauskollekte wieder auf Fr. 83 ,331,95 gestiegen sind.' Die ^Unterstüt-/

1 zungsbeiträge/mussten auf .Fr.60,-"'herabgesetzt,werden ; Busnahrasvveise

. werden, sie in'grüsssre.r Höhe b'fcs zu Fr .150.- ausgerichtet.-... - , ,

Tessin : .Am 1?. Oktober nahm der''Sekretär an der Einweihung des Alters-

• heims des Verzascatales in Gordoia t e i l und sah "bei diesem Anlass den-

"Präsidenten des teseiner Kantonalkomitees, Dr.G.Casella. Das Komitee

.. "beabsichtigt, ,bei der diesjährigen Verteilung der .Weihnachtsspenden

eine strengere Auswahl zu treffen und dadurch die Zahl der Unter- •• •

stützten in ein "besseres Verhältnis zu den verfügbaren Hitteln^zu • •'

bringen. " ' • -.-. . ' . , ' : " •

Wallis : Ende Oktober i s t zum ersten Mal die Sammlung auch im franzö- -'•

stschen Eantonsteil, wenn auch zunächst bloss in den Städten Sierre, '

Sion,Marti'gnyv .St .Maurice und Monthey durchgeführt mf&en, in .Harti'gnjr •

mit einem Resultat von etwas über Fr,700.-. Die Aussicht auf eine " , •

Subvention an das neue Altersasyl in Sitten hat als Ansporn-gewirkt,

doch i s t zu hoffen, dass künftig auch das Unterwallis fortfahren werde,

sich aktiv an der Ötiftungsarbei't zu beteiligen* ' . ." • . • , ,

Zürich : Die diesjährige Sammlung hat wider Erwarten nochmals die f rü- '

' heren übertroffen mit einem Br&ittoergebnis von etwa Fr .285-j 000 ,;• dank

.•der intensiven Propaganda £ ^ . es wurden 13 ,Q00'Jahresberichte ver- • ,.

. sandt:- und--'der" durch die langjährige zielbewusste- Tätigkeit eri'arig- .-

' teri.' Volkstümlichkeit. Der* Kant onsrat hat am 29 ; November auf Antrag
' • • - ' • • • • ' - ' ,

, der Regierung die Ausrichtung eines/jährlichen. Staatsbeiträges von •

.. - I r . 5 0 , 9 0 0 - b e s c h l o s s e n . • ', •' •-. '.' • . . •-• >lp :_' ". - : •• • .--.

..: . Das'Wort''zum Rapport wird n i c h t .verlangt . . . •/• '"' , • '. •' . , .



':' 3 .'Der' Präsident berichtet kurz über-den Verlauf äer Abgeordneten-

'• -versairmlung '̂ f an weicher das Direktionskomi tee "beinahe vollzählig, ver-

.' -, treten war;. Am Vormittag fand'die Diskussionsversammlüng s't'att, welche • •

sich namentlich mit der gleichzeitigen Durchführung- derh-Sammlung', d'eiw/1

• -Subventlpnsgesuche^ari' den Bund und an'diejenigen Kantone y bei .-welchen "

etwelche Aussicht-auf .Erfolg vorhanden erscheint, \and.-der Frage der Ka-

renzzeit im. lal le der.Uebersiedelung eines. Unterstützten 'in einen an- •.

. dern Kanton.beschäftigte. Die .am Nachmittag abgehaltene Häuptversamm-. •

lung,wurde wie gewohnt durch Herrn Bundesrat Motta mit einer geh alt-- ' ..

vollen Ansprache, welche über das Stiftungswerk berichtete und die Mög-;

lichkeit einer vorläufigen Bundeshülfe an die Stiftung s t re i f te , er--.

Öffnet. Ausserden ordentlichen Träktanden, die entsprechend den Antra-

gen des Direktionskomitees erledigt wurden, waßen infolge Ablaufes der

vierjährigen Amtsdäuer Erheuerungsweilen vorzunehmen.: das Bureau der •

Abgeordnetenversammiung sowie das Direktionskomitee, soweit dessen Mit-

glieder durch die Delegiertenversammlung zu bestellen .sind, wurden be- ,"!

's tat igt "sowie neu Herr Dr .W.Bierb^um ins Direktionskomitee gewählt. Dar

'. Verlauf-sowohi der freien Aussprache am Vormittag-als der eigentlichen

Abgeordnetenversammlung war durchaus erfreulich.' •':. ' Y. ...'*

4. Konstituierung. Der Präsident glaubt als selbstverständlich

und als die Meinung AllöB annehmen zu dürfen, .dass,, nachdem die Abgeord-

netenversammlung den Präsidenten und Sekretär des Direktionskomitees in

• ihtem Amte bestätigt hat, das Direktionskomitee" sich nur freuen könnte,

wenn der Vizepräsident und Quäötor; ihre so trefflich "bekleideten Mandate

weiter ausüben würden. : . ' ... :;

" Oberst",de Marval b i t t e t , ihn von der Vizepräsi'dentschaft, die er *

- • nun seit .Grründung. der Stiftung "bekleidet habe,. zu entheben, mit Rück-
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sieht auf seine .starke Inanspruchnahme, sein Alter und,-die Abgelegenheit

seines von Zürich entfernten Wohnortes. . ." ' .

Der'Präsident; hofft, im Namen;, .des ganzen Komitees zu" sprechen,wenn :

er Oberst de MarvaJL b i t te t , die Vizepräsidentschaft weiter zu'behalten-; '••

deren Ausübung wir ihm durch häufigere Verlegung der Sitzungen gegen •

W e s t e n z u ' e r l e i c t t B . r n s u c h e w e r d e n . ' . • • • • ' ' • • \ •••••• . • * * ' . , ••" , :-. ',

Oberst de Marval würde eŝ  vorteilhaft, erdachten, wenn das Bureau in

Züfl.ch und Umgebung konzentriert 'würde. " . ' ' .

'. .Direktor Genöud schlägt für den Fa l l , 'das's 'Oberst* de- Marväl auT •*

seiner Demission' beharrt , Dr .Pestalozzi-Pf yf fer a ls Vi-ze^Prasident vor. .

Pfarrer Reichen b i t t e t , Oberst-, de' Marval, einmal, wegen seine r per-'. •

sönli.chen Qualitäten :und .sodänn;. als '-Vertreter ..der-, romanischen Schweiz,

das Vizepräsldium ja nicht niederzulegen. ' • " . • • • , - .

. Dr.Pestai'ozzi-Pfyf fer könnte das Amt in'Anbetracht seiner sonstigen

Verpflichtungen nicht annehmen..,. Tjlr hofft , Oberst de. Marval lasse sich.,:-.,

bestimmen, es beizubehalten-. ' ' r . • '

Frau" Dr'i Langnerj die auch der Auffassung der Herren, die noch nicht

gesprochen,Ausdruck gibt , schlies.st. sich den-bereits, geaussert en Wün- ., .

sehen an und ersucht Herrn Oberst de Marval,'dem Direkt!onskomlrtee treu,

z u b l e i b e n a l s V i z e p r ä s i d e n t . / " - "••'*• ' . - ' , • . ' v •• ^ •'

v Dieser dankt für die zahlreichen Aeusserungen .der Sympathie und er-

klärt sich bereit, \das. Vizepräsidium weiter zu behalten, bi t te t aber,,

im-Protokoll: vorzumerken un^'s-ihm nicht zu, verübeln,;1 wenn er künftig •; ••

.wenijger häufig an den Sitzungen.sollte teiInehmen, können. ' .

Herr Dr."de Marval als Vizepräsident .und Herr'Gürtler als Zeritral-1

quästor- des. Direktionskomi tees'"si-nd gewählt;.': -\ . : - •, ' ; ' . '

" 5-1 „Sekretariat. Die Entschädigung von Oberst de Marval für die von

ihm für das Sekretariat besorgten Uebersetzurigearbeiten im Jahre 1926,

wofür ihm .der Präsident he.rzlich-dankt, wird auf Fr. 400.- festgesetzt..



e_ von Kantonalkomitees... Der .Sekretär erinnerty

, daran, dass anlässlich der Zubilligung'der Subvention an das s t . ga l l i -

sche ^Komitee durch, die Abge ordnete nve r Sammlung Pfarrer Hauri den ,

Wunsch ausgesprochen habe, auch den.'.in ähnlicher, wenn nicht'noch •

schwererer Weise als St,Gallen durch die Stickereikrise in Mitleiden-

schaft gezogenen beiden Appenzeli möchte die wohlwollende Aufmerksam-•

keit des-'Direkt!onskomitees .zugewendet, werden. Hierauf, hätten Landammann

Tqbler .namens des Kantons Appenzell unä Regierungsrat'Frey namens des

Kantons Baselland, .mit Rücksicht auf-die verheerende Wirtschaftskrise .

eine Subvention an-ihre Kantonalkomitees befürwortet. Schliesslich sei

ffas Direktionskomitee von der Abge or dnet enver Sammlung "beauftragt worden,'

diese-Gesuche zu prüfen und .habe von ihr Ermächtigung erhalten, nötigen-

fa l ls den ihm zur; Verfügung stehenden Kredit von iTr.5000 zu überschrei-,

teh. Vorderhand kommt nur Appenze'll'A.I&i. ernstlich-für eine derartige

'Subvention aus der. Zöntralkasse in Betracht. Appenzell .J.Rh.legt den

grösseren Teil seines jährlichen Saramlungserge'bnisses in .einen Fonds "

für ein Altersheim, weil dafür das dringendste' Bedürfnis vorhanden i s t ,

und zählt auf eine ansehnliche Subvention aus ,der. Zentralkasse für. den •

Zeitpunkt, in.welchem das ersehnte Altersheim verwirklicht werden kann. ,

Baselland niuss zuerst durch einen besseren Ausbau seiner Sammlungs- und

Unterstützungstätigkeit den Beweis erbringen, dass es a l les , was es ver-

mag, getan hat zur Linderung fier Hot seiner Alten., . '• "" '_• '

Apßenzell A.Rh»'kann dagegen in'ähnlicher Weise wie St.Gallen auf ,

baldiges Entgegenkommienvon'seiten der schweizerischen Stiftung begründe-

ten .Anspruch- erheben'':'"seit einer Reihe von Jahren sieht 'es; inbezug /

auf das -Sammlungsergebhis an der Spitze, der Kantonalkomitees, 'infolge. :;'

der Herabsetzung .der Altersgrenze vom 75. auf das 7 O.Alters jähr is t-die

Zahl der Unterstützten Von 33,4 im .-Jahre. 1925 ..auf 52Ö;im-Janre .1926 . . .
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und die' Unterstütz ungssuimne von Fr.23 ,410.- auf ca. .Fr,31,500 hinauf -

geschnellt». Infolge der. anhaltenden Industriekrise ist das diesjährige

Sammlungsergebnis auf FfiP. 20,371 zurückgegangen gegenüber Fr .22, 061 im

Vorjahre." Obwohl die jährliche Unterstützung von Fr .'70.- afif Fr.60,~

reduziert worden i s t , errechnet das Kantonälkomitee ein Defizit von ..'

Fr.2200.-, das entweder durch Verkleinerung-des- Sepäratfönds 'öder durch •

einen.Beitrag aus der Zentralkasse gedeckt werden-muss. Dem Sekretär. : '

erscheint, eine Subvention von Fr.2000 - Fr ,2500 angebracht. .•

Zentralquästor W.Gürtler hegt, gewisse Bedenken der Konsequenzen

wegen. Es scheint ihm nicht durchaus nötig, dass wir Appenzell schon

"jetzt unterstützen, doch kann er- sich mit einem Beitrag von Fr,2000- .

Fr,2500 einverstanden erklären. Hinsichtlich Appenzell 0\Rh,,und na- '

mentlich Baselland i s t er völlig einverstanden mit der'Auffassung .des

Sekretärs, "• - " . .•"; '•, •'• '• '" " • ' . * " .;• ' * . * ' • • . • " ; : ' '•- •_-.' ..••

Oberst deMarval kann einer Subvention von'. Jr .2.0.00. f zustimmen.

Im Vergleich zürn neuenburger.:Kantonalkomitee , das sich nach der Decke

streckt und neue Unterstützungsgesuche nur insoweit berücksichtigt, pikls

Mittel dazu vorhanden sind, schneidet das Kantonälkomitee von Appenaell
•> • i, i. . . . . . . . .

. A »Eh .'mit seiner Unterstützungsmethode, wenn sie zu einer Hülfe aie

der Zentralkasse führt, allerdings gut a"b. " • • r " • • ' . • '.

- Das Direkt! önskomitee beschliesst ,• anfangs des'-hächsten Jahres aus.

seinem Kredit Fr,2'000,- an das Kantonalkomitee Appenzell'A.Rh, auszu- \

richten.' • • -. • • ••• -.- • ' . • : \ - / ;- - , • , - . . • • ' ••' •. . •

7 . S t a n d d e s " S u b v e n t i o n s g e s ü c h e s a n ' . d e n . Bund ' ; •'. • •• '

'Der Präsident berichtet .über seinen Besuch ::bei Dr-.Giorgiq,

Direktor des Bundesamtes für Sozialversicherung,/am,.Tage'nach..'der Ver-

werfung des Getreidemonopols. Dir.Giorgio, hält trotz der durch die 'eidg.
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Abstimmung geschaffenen politischen Situation die Aussichten unseres

Gesuches nichtfür hoffnungslos.' Durch eine "bald einzuberufende grössere

Expertenkommission zur Abklärung, der/technischen Grundlagen der Versi- ;

ehe rurig .hofft er den Boden für eine gesicherte parlamentarische Behand-

lung der Subventionsvorläge vorzubereiten, wobei er'namentlich'auch auf .

die Unterstützung"'der sozialdemokratischen'Fraktion zählt. Die Verwirk-

lichung des Versicherungswertes brauche längere Zeit ;'um so mehr müsse

füf die heute schon Alten und die inzwischen alt Werdenden unterdessen

gesorgt werden. Dr/,Giorgio glaubt, dass wir uns bis im Frühjahr 1927' '•

einer .günstigeren Situation gegenüber sehen werden* • •..

P f a r r e r Keichehvinnreist darauf h i n , dass d ie soz ia ldemokra t i sche

Partei für eine-vorläufige staatliche Hülfe an die: Stiftung .zu haben sei

unter der Bedingung, dass dadurch die, Verwirklichung der Ältersverslche-

rung, nicht. verzÖ@ert,.werde. v..\ . J , . ' • • • \.

8>; Plaquette' für; Sammlung.- ' Der Sekretär t e i l t mit, dass zwei Ver-

treter der Firma .Sand oz freres in Le-Locle ihn vor ,einigen Wochen "k?e-- .

sucht, und die Anregung .gemacht, haben,.,die Stiftung möchte s ta t t der'He-•

rausgabe des Bildes es einmal mit einer, Plaquette versuchen, und legt •

verschiedene ihm Von der Firma unterbreitete Muster zur Ansicht vor.

Gegen die Verwendung der Plaquette für unsere Zweckê  spricht einmal,

-dass_Junsere_kantonalen' Sammlungen' sioh auf Wochen erstrecken und'sehr

) Dagegen könnte eine solche Plaquette z.B. in der Gestalt einer Bro-

sche zur Aufmunterung und Belohnung mehrjähriger Sammlerinnen, der Kan-

tonalkomitees wertvolle Dienste leisten.



. : • • " • . • • - i o - • , . . • , . ' . " . - . • • • " • • • .

• • • . • , "> \ ' '• '

i , . • • • - .

. Dr.Bierbaum verdankt einleitend seine Wahl und die freundlichen '

Begrüssungsworte. Er befürchtet von der Verwendung der Plaquette durch " •

die Stiftung keine ..Konkurrenz des Bundes'feierkomitees., für welches die '

Plaquette die Rettung aus einer unhaltbaren Situation.gewesen i s t . Im-

merhin hat er Bedenken, 'oh sich die -Plaquette für die Stiftung eigne,

' da die Gefahr "bestehe, dassddas Publikum, anstatt. Geld, zu geben, sich

mit dem Kauf einer Plaquette begnüge und infolgedessen das Sammlungser-
1 gebnis zurückgehe. Sehr gut. gefällt ihm dagegerider Bedanke der Abgabe

einer Plaquette an die Mitarbeiter und; Mitarbeiterinnen. •'• • .,: .

-Dfcrektor Altherr begrüsst ebenfalls die Idee einer Brosche für die :

Sammlerinnen, denen" sich das s.t .galler Komitee bisher durch- -Geschenk /

• eines,'Bildes mit-eingravierter Widmung für ihre grdsseri Dienste einiger-

"massen erkenntlich' zu-zeigen suchte ; doch sind .die langjährigen Samm-

lerinnen nun mit solchen-Bildern gesättigt. Von der Plaqufte als Samm-

lungsmaterial verspricht er sich keinen Erfolg. Er, benutzt den Anlass,

sich bei Dr.Bierbauin.über die. Möglichkeit zu erkundigen, obdas .Bundes-

feierkomitee einmal für das Alter im allgemeinen oder für einen besonde-

. ren Altersfürsorgezvveck'sammeln würde. , .- •' . , .' : . [- ". • ' ' \/,

Dr.Bierbaum .ist mit 'dem Gedanken-hergekommen, dass das Bundesfeier-;"

komiteeyeinmal eine;Aiction zugunsten-der Stiftung durchführen -könnte. .' •

Bin gut begründetes; Gesuch der Stiftung würde sicher, beim. Bundesfeier-

komitee geneigtes Gehör finden, z.B. 'zur, Verfügung des Direkt!onskomi-

• tees für die Unterstützung von bedrängten Kantonalkomitees. '. .

Der Präsident dankt für diese Anregung ; wir werden, uns gerne mit.
' • • . ' , < • • . .

... Dr.Bierbaum bei. der. Abfassung einer solchen Eingabe in ..Verbindung setzen.

Iran1 Dr. liangner I s t die, Verwendung der Plaquet te als-.Sammlungs- ...

m i t t e l nicht, sympathisch.

Das Direktionskomitee . lehnt die Plaquette a l s Sammlungsmittel ab.
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Dagegen wird das Sekretariat'beauftragt, die Idee ilarer Verwendung be- "

hufs Abgabe'an die'Mitarbeiterinnen, weiter zu verfolgen und, die Kanto-/.

nalkomitees dabei zu begrüssen. " . . ' - ' .

9«'_ fo0 §QflQp'tu'te"Zelehe n . Oberst de Marval tei!Lt namens der Stu-

dienkommission mit, dass keiner der bisherigen Entwürfe .allseitig "be-

friedigt; Wir wollen lieber, nichts machen, als etwas ,das nicht ein^ • ;

;' ." . . ' . • schlägt ,

Dr. Bierbaum macht die Anregung,' einmal einen Wettbewerb unter .

den Schülern der KunstgewerbesaKiaibt-schule zu veranstalten.- •

-: Zwntralquästor W.Güetler neigt eher dazu, nochmals 2-3 Künstler

mit der Ausarbeitung von Entwürfen zu betrauen, aber Künstler, die spe-

ziel l für diese Aufgabe qualifiziert sind,- • . . ;

Der Präsident weist darauf hin, dass .vielleicht Prof. Bernoulli , Kon-

servator des Kupferstichkabinetts, uns geeignete Hamen vorschlagen könn-

Oberst Bohnymhat bei der Patria ähnliche Schwierigkeiten wie wir

jetzt erlebt. Die Entwürfe der Kunstgewerbeschule Basel wären nicht be-

friedigend. Der Werkbund ist sehr teuer. Schliesslich haben wir 6 Kunst-.

ler zu einem Wettbewerb eingeladen. Man wird sich.für einen.Entwurf ent-

scheiden müssen, den man später durch etwas besseres ersetzen kann.

Pfarrer Reichen i s t gleichfalls der 'Ansicht, das. Pro Senectute.-Zei-

chen sollte nicht aufgegeben werden. Er nennt den- jungen Gauchat sowie '

.unter den älteren Künstlern Rösch, der seinerzeit viele Hauszeichen

gemacht ,h .at . •_ .- • : . • • • .' . '• • "'.

.-. .'Der Präsident fragt an, ob die Kommission vielleicht ihre Ergän-'

zung durch ein weiteres Mitglied wünsche. 'Auf Vorschlag von Btoardfc de-' '

Marval'wird Dr.Bierbaum der Studienkommission zugewählt. " ;.'•' "• [ ' •

'•.Der Kommission wird ein neuer Kredit von Fr.30Ö'. bewilligt. Auf -Vor-

schlag von- Oberst da Marval erklärt "'sich.Dr.Bierbaüm bereit,-mit Prof..

Bernoulli und Dir.Altherr von der Zürcher1 Kunstgewerbeschüle Rücksprache
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zu nehmen, ' • ' ' • .

Direktor Genoud wünscht, dass sich-, die Kommission, auch an,die ' - '

Kunstgewerbeschulen I n Basel,Bern.und ' Genf jtonrende. • • . ' • *

lO.^Kantonale Reohnungs'bericnte,. •'•' Der Präsident gibt; von dem'Wün-*

sehe der,. Rechnungsrevisor en, den Generaldirektor Schnyder an die Abge-

ordnete.riversaminlung geäussert hat',KerintnisY wir möchten.den Rechnüngs- .

revisoren jeweilen diejenigen Kantonalkomitees nennen, welche -Ihren

Rechnungsbericht nicht, r e c h t z e i t i g ' a b g e l i e f e r t hätten';1 -damit die RecnV

nungsrevisoren selber die Komitees an die Erfüllung ihrer Pf Seht mah-

nen, könnten. Obwohl der Vorschlag eine :.gewisse Ingerenz i n die'-Befug- : ;-

nisse der Zentrallei.tung bedeutet , werden wir diese nicht unwillkommene

Hülfe auf • Zusehen.hin wohl, ganz-gerne akzep t i e ren ;^ ' ' ' ' '• • '" •"'. '

Zentralquästor W.Gürtler i s t damit vollkommen einversfanden,dass

•die Rechnungsre-vis'oren a l s l e t z t e ' Reklamatlonsinstahz herangezogen wer-

den können, wenn die Mahnungen-des Sekretär und des Quästors e r fo lg los •

geblieben sind. Das-Komitee stimmt zu. •• ' ' '" ''-. .• '",

Oberst de Marväl :er innert daran, dass Generaldirektor Sphnyder

mit seiner Demission gedroht h a t , wenn die Rechnungsberichte künftig '

nicht r ech t ze i t i g eingehen,' , . - • • • ; • . . ' . •

Direktor Genoud wünscht ,• dar Sekretär möchte'anfangs 1927 einmal

nach Freiburg kommen,' um Fräulein Besson, welche-jetzt ' d ie Kasse be- " .

sorg t , ' bei .der Rechnungsführung anzuleiten,.: ,.'; •• • -:' '.'- :.' ,

• 1 1 . _ M i t t e i l u n g e n . - •. . -. - ' ; :• • " / •• ',-;; .•.. ..'' . • / ' " • •

1 a) Der -verstorbene Nationalrat Ed.Bally^Prior hat der Stif-

tung ein Üegat von' Fr.10,000 vermacht, welches, von den Erben abzüglich

einer Legat st euer von Fr.150.- in Wertschriften ausgerichtet worden i s t .

Es dürfte, wie die Erben uns. geschrieben haben,, 'dem. Sinne des Testators
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entsprechen, wenn.dieses Eegat nicht einfach zu den Bet r iebsmi t te ln ;

geschlagen, sondern'für einen "besonderen Zweck, den das 'Direktionsko- : '• ,

mi teenach Gutfinden bestimmen kann, verwendet wird; • '• •' •' ;

b) Die Schweiz .Mobiliar-Versicherungs-Gesellschaft ha t a n l ä s s - : ..

l i eh ihres Jubiläums der Stif tung Fr.1000 geschenkt. , ." . , •".;.• - . .

p) Das eidg.Departement des Innern t e i l t uns mit , dass. derv Bundes -

r a t in se iner Sitzung vom 3.Dezember von Bericht und Rechnung, der Stif^.

tung für das Jähr 1925 zustimiEend Vormerk genommen h a t . : . . . . -'

d) Auf das Gesuch des urner Kantonalkomitees vom 10,September 1925

haben .wir die von der AbgeDdnetenversammlung von 1925. bewill igte- Subven-

t ion von Pr.6O0O an das.zu gründende-,urnerische Altersheim ausgerichtet, ,

nachdem das Hotel Park Rüdenz in l lüe len , für diesen Zweckvangekauf £ und '

umgebaut worden i s t und die vom Direktionskomi tee auf g e s t e l l t e n . Beding"

•ungen e r f ü l l t worden änd . Ebenso sind die von der 'diesjährigen. Abgeord-

net enverSammlung beschlossenen Subventionen ausger ichtet und vW den

Bedachten verdankt worden, [ ' ' • •••'••.'•

11« Verschiedenes« Der Sekretär beantragt, nicht.nur die Herstel-

lungs- und Anschlagskosteh'der von der Plakatgesellschaf.t angeschlager-

nen Plakate zu Lasten der Zentralkasse zu übernehmen", sondern auch 'die-

jenigen Plakate, welche von verschiedenen Kantonalkomi.tees zum sog.wil-

den Anschlag bezogen-worden sind, unentgeltlich abzugeben, da der für

die. Plakate bewilligte Kredit dafür'ausreicht. : , . - . . - ' . ,

.': Daö Direktionskomitee beschliesst in diesem Sinne. . , . : .

. Direktor Genoud wünscht, das Direktionskomitee, möchte die Kantonal

komltee baldmöglichst .auffordern, ihre. Sammlungen, nächstes Jahr gleich»

zeitig durchzuführen,und einen dahingehenden Beschluss fassen.

Der Sekretär antv/ortet, dass einzelne Kantone'zurzeit .'einfach noch
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nicht imstande sind'* einem solchen Beschlüsse' Folge zu. leisten, und es

daher. vorläufig "besser se i , noch keinen formellen Beschluss zu fassen,'

.sondern die1 notwendigen Voraussetzungen dafür zu schaffen.' .

Dr.Pestaloizi-Pfyff er zweifelt daran, .dass der. Oktober .der günstig-

ste Monat, für die jährliche Sammlung se i , in Anbetracht der zähllosen

Kollekten,, welche gerade; in diesem Zeitpunkte stattfinden. Er würde VOF

ziehen, wenn der;.Beschluss gefasst würde, die kantonalen.Sammlungen

-müssten spätestens im Oktober durchgeführt werden. - . '. • • ••

Der, Präsident orientiert über die Verteilung des diesjährigen '

Sammlungsergebnisses der "Schweizerhilf e",-bei welcher wir schlecht ab-

geschnitten haben wegen der Bestimmung,' dass nicht bloss'-die Unterstüt-

zungsausgaben, sondern, auch die Verwaltungsausgaben für Ajäslandpchwei-

zerfürsorge in Anrechnung gebracht ?/erden können...Es .wäre uns nicht .an-

gestanden, nachdem wir soeben einen:Beitrag'von FrvSOOO von der "Schwfei-

zerhilfe^ erhalten haben, Jetzt..diesen Verteilungsschlüssel abzulehnen,

aber erbedarf späterer Remedur ;• - » •.• . - ,, . • .,," ,. •;

Pfarrer Walser erkundigt .sich, ari&iüpf ehd an "die Unterstützüngs-

.praxis .des bündnerlschen Kantonalkomitees, welches .die Heimat gemeinden

möglichst'zur Hilf ele istung heranzieht, über die -Verhältnisse .in

anderen Kantonen.. ' : "l ' ' " '. ' ' ' . - ' '

, Oberst de-Marval-hebt-hervor, dass das alte Anmeldeformular für

Unterstützungen die Irage- en-Öhielt, ob der Gesuchsteller von der'Heimat-

oder der Wohngemeinde'!unterstützt"wird, und bedauert-, dass das jetzt ge-

bräuchliche Formular diese Frage nicht mehr s t e l l t . Das neüenburger Kan-

tonalkomitee sieht nur in denjenigen'Fällen, in welchen der Petent aus-

drücklich' bi t tet ,- davon Umgang/zu nehmen, von der Inanspruchnahme der ;

Heimat gemeinde ab... : . ' , ." " -. • • ' '
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• • , , Der Sekretär, t e i l t mit, dass, wie es :s4ch bereits an'1 de'r ersten

: 'Diskussionsversammlung im Herbst 1923. gezeigt hat, die'Kantönalkomitees * '

sehr, verschieden vorgehen.1 Wahrend namentlich weiscliweizerische Kantp- •.

nalkomit;ees im Prinzip erst dann unterstützen, wenn die'.Heimatgemeinde ;'

• ihre. Pf licht getan hat, steht das Zürcher' Ksntonalkomitee und ändere " :*

Komitees der-deutschen Schweiz au© dem; Standpunkt, die Stiftung1, dürfe .

ihre Schützlinge nicht dazu drängen/, armengenössig zu werden. Wer, noch. • ' '

•; : nicht armengenössig i s t , erhält eine .Unterstützung der Stiftung »welche • •'

nur" in dem' l a l l e , wo ihr.e bescheidenen Zuschüsse offenbar nicht ausrei- . .

chen, die' Armenpflege heranzieht. Umgekehrt erhallten'alte Leute,' welche : •

befeits "von der Armenpflege regelmassig unterstützt werden; von" der • • '.-.

Stiftung keinen Beitrag, es ,sS±s SBi denn, die bötreffende' Armenpflege .••

sei nicht imstande, ausreichend zu'helfen.; Im Pr.inzip':dürfte .dieser.; • .

Standpunkt „den Zielen der .Stiftung besser entsprechen, doch'zwingt-die "

.Knappheit der Mittel manche Kantönalkomitees dazu, die :Heimatgemeinden

in beinahe .allen.Folien heranzuziehen. • \ • ; ?• ' ;.• . • • '.

Direktor Altherr unterstreicht .die' bit tere finanzielle .Notwendig- • '

keit mit der, Bemerkung, dass da.s st .gallische Kantonalkomitee a l l e 'd ie - '

jenigen nicht mehr unterstützen kann, welche von der Armenpflege etwas -: .

bekommen; Mach dem neuen Armengesetz .teilen sich Heiinatr- Und Wohngemefin-

de in die. Kosten. . ' . : . ;•' •' .' • • •' . • • • " ' .

-. Direktor Genöud-.berichtet. über eine neue Enquete, welche das._frei-

. b.urger Kantonalkomitee über die Zahl der bedürftigen Greise und Greisin--

n e n . d u r c h g e f ü h r t h a t . * , • . .'••• '.• • • '',. •.

;'" ' ' - Schlußs der Sitzung 5 Uhr . ' ' > . . ... •.

,- ' Der Präsident ' : • Der Sekretär ~: :_ • .•


